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Ein Leben lang mitbauen Oktober 2026

Die STEYLER MISSION, 
Gemeinnützige Gesellschaft 
für Auswärtige Missionen 
mbH Sankt Augustin, ist nach 
dem letzten zugegangenen 
Freistellungsbescheid des 
Finanzamtes Sankt Augustin, 
St.-Nr. 222/5751/0802 
vom 02.12.2025, nach § 5 
Abs. 1 Nr. 9 KStG. von der 
Körperschaftsteuer befreit. 
Wir bestätigen, dass der 
eingezahlte Betrag nur sat-
zungsgemäß zur Förderung 
gemeinnütziger/religiöser 
Zwecke entsprechend 
verwendet wird.

1_2014   SOMMER/HERBST

SEPA-Überweisung / Zahlschein Für Überweisungen 
in Deutschland und 
in andere EU-/EWR-
Staaten in Euro. 
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ggf. Stichwort

Angaben zum Kontoinhaber/Zahler: Name, Vorname/Firma, Ort (max. 27 Stellen, keine Straßen- oder Postfachangaben)

PLZ und Straße des Spenders (max. 27 Stellen)

Spenden-/Mitgliedsnummer oder Name des Spenders (max. 27 Stellen)

BIC des Kreditinstituts/Zahlungsdienstleisters (8 oder 11 Stellen)

Betrag: Euro, Cent 

IBAN

IBAN

Datum Unterschrift(en)

Angaben zum Zahlungsempfänger: Name, Vorname/Firma (max. 27 Stellen, bei maschineller Beschriftung max. 35 Stellen)

Name und Sitz des überweisenden Kreditinstituts BIC
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Bruder Heinz und Pater Brunner sind heute noch 
für andere da. Sie übernehmen Aufgaben und 
helfen ihren Mitbrüdern – solange ihre Kräfte es 
zulassen. Und wenn sie eines Tages selbst Hilfe 
brauchen, ist die Gemeinschaft für sie da.

Ruhestand bei den Steylern – gut zu wissen 

Ein Leben lang
Die Gemeinschaft sorgt für ihre Mitbrüder – 
auch im Alter und bei Pflegebedürftigkeit.

Pflege & Versorgung
3.000 bis 5.000 Euro im Monat kann die Ver-
sorgung eines älteren Missionars kosten. Was 
Versicherungen und Renten nicht decken, trägt 
die Steyler Gemeinschaft.

Oft nur wenig Rente
Viele ältere Missionare haben jahrzehntelang 
im Ausland gearbeitet und deshalb nur geringe 
oder gar keine gesetzlichen Rentenansprüche.
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STEYLER MISSION
Gemeinnützige Gesellschaft
für Auswärtige Missionen
mbH Sankt Augustin
Arnold-Janssen-Straße 32
53757 Sankt Augustin

Liebe Freundinnen und Freunde der Steyler Mission,

vor vielen Jahrzehnten half mein Mitbruder Heinz Helf SVD als junger Schreiner beim 
Wiederaufbau des Kirchturms in Steyl. Heute ist er 92 – und noch immer aktiv.
Das Bild erinnert mich daran: Wir alle bauen im Laufe unseres Lebens an 
etwas mit – und irgendwann stellt sich eine Frage, die uns alle betrifft: 
Was trägt uns, wenn wir älter werden? Vielleicht wünschen auch Sie 
sich für Ihren Lebensabend Zeit für das Wesentliche, eine 
erfüllende Aufgabe – und Menschen, die für Sie da sind.

Danke, dass Sie mit uns bauen und mittragen.

Dass unsere Mitbrüder ein Leben lang für ihre Mis-
sion da sein können – und die Gemeinschaft im Alter 
für sie da ist –, verdanken wir auch Menschen wie 
Ihnen. Wie viel diese Verbundenheit bedeutet, bringt 
Pater Brunner mit seinem Dank an Sie auf den Punkt: 

„Danke, dass Sie das Ideal, das wir Steyler zu 
leben versuchen, mittragen. Danke für Ihren 
Idealismus und dafür, dass Sie mit Ihrer Unterstüt-
zung unsere Ideen und unsere Mission mittragen.“

Bruder Heinz und Pater Rüdiger Brunner SVD haben 
darauf ihre ganz eigenen Antworten gefunden. Auf den 
folgenden Seiten lesen Sie von ihrem Missionsleben 
und davon, was ihren Alltag heute erfüllt. Und vielleicht 
nehmen Sie daraus sogar etwas für Ihren eigenen 
Lebensweg mit.

Bauen Sie weiter mit.

helfen bei Medikamenten, Arztfahrten und 
notwendigen Ausgaben im Alltag.

50 €

tragen zu medizinischer Versorgung, Hilfsmitteln 
und Physiotherapie bei.

80 €

helfen bei Betreuung und Pflege, wenn die 
eigenen Kräfte nachlassen.

150 €

sind ein wertvoller Beitrag zu Versorgung und 
Pflege eines älteren Missionars.

500 €

Ihre Spende hilft dort, wo Renten sowie Kran-
ken- und Pflegeversicherung nicht ausreichen.
Für diejenigen da sein, die ein Leben lang für 
andere da waren.

Hier können 
Sie direkt 
online spenden!

Vielen Dank für Ihre Spende!

Wenn die Kräfte nachlassen, 
trägt die Gemeinschaft.

Pater Joseph Xavier Alangaram SVD
Missionssekretär und Geschäftsführer

Ihr

PS: Viele ältere Missionare haben nur geringe Rentenansprüche. Bitte helfen 
Sie uns, für sie da zu sein, wenn sie selbst Hilfe brauchen.

Datenschutz: Ihre Daten werden zur Spenderbetreuung und 
Information über unsere Arbeit verwendet. Der Nutzung Ihrer 
Daten für Spendenwerbung können Sie jederzeit widersprechen.
Weitere Informationen: www.steyler-mission.de/datenschutz.

An alle
Freundinnen und Freunde der
Steyler Mission



ihn dieser Wunsch als Missionar nach Argentinien.

Dort half er beim Aufbau der Landwirtschaftsschule 
EFA (Escuela Familiar Agrícola) in Argentinien. 1988 
suchte er die ersten Schüler noch persönlich und 
überzeugte ihre Eltern von der Idee: Zwei Wochen 
im Monat lernten die Jugendlichen in der Schule, 
zwei Wochen halfen sie zu Hause auf den Höfen mit. 
Einige dieser ersten Schüler wurden später selbst 
Lehrer. Und manche schreiben ihm bis heute per 
WhatsApp.

Heute ist Pater Brunner 83. Seine Aufgabe hat sich 
verändert – seine Sendung nicht.

Sein Tag beginnt früh mit einer Stunde „für mich und 
Gott“. Mit einem Augenzwinkern sagt er: „Manchmal 
spiele ich die größere Rolle, manchmal er.“ Danach 
feiert er die Messe bei den Steyler Schwestern oder 
betet mit seinen Mitbrüdern. Um 7.30 Uhr gibt es 
Frühstück. Später schreibt er, bereitet Veranstaltun-
gen vor und übernimmt Aufgaben für die Gemein-
schaft. Müssen ältere oder schwächere Mitbrüder 
zum Arzt, fährt er sie. Und abends? Da wird auch 
schon mal mit Bruder Heinz Tischtennis gespielt.

Vom Reisefotografen zum Gastgeber in Steyl: Mit fast 70 
zog es Bruder Heinz noch einmal in die Welt. Heute teilt er 
seine Erfahrungen bei Führungen durch das Mutterhaus – 
und bleibt neugierig auf Menschen und Begegnungen.

Sie waren die Ersten: Mit diesen Jugendlichen begann eine 
Erfolgsgeschichte. Heute trägt sich die Landwirtschaftsschule EFA 

in Argentinien selbst und ermöglicht Kindern aus Bauern-
familien der ganzen Region Bildung und einen Schulabschluss.

Reichtum ist nicht 
das Wichtigste, sondern 

Freundschaft. 
Menschen zu begegnen, 
füreinander da zu sein 

und das Leben 
miteinander zu teilen – 

das macht reich.

möchte mit meinen Händen praktisch etwas tun 
und damit Missionar sein“, erinnert er sich. Er 
wurde Schreiner, später Reproduktionsfotograf 
und arbeitete rund 45 Jahre in der Steyler Drucke-
rei. Mit seiner Arbeit half er, die weltweite 
Mission der Steyler zu unterstützen.

Dabei hatte er selbst immer davon geträumt, 
hinaus in die Welt zu gehen. Zweimal bat er 
darum – zweimal wurde er zu Hause gebraucht. 
Doch dann, mit fast 70 Jahren, kam seine 
Chance: Als Fotograf reiste er unter anderem 
nach Angola, Mosambik, Kolumbien und Tansania 
und berichtete mit seinen Bildern vom Leben der 
Menschen und der Arbeit der Missionare.

„Da fing für mich eigentlich ein neues Leben an.“

Und heute? Um 6 Uhr klingelt bei dem 92-Jährigen 
der Wecker. Gebet und Eucharistie gehören eben-
so zu seinem Tag wie die Arbeit am Computer und 
im Fotoarchiv. Nachmittags fährt er schon einmal 
ältere Mitbrüder zum Arzt. Und nach dem Abendes-
sen wird Tischtennis gespielt – fast jeden Abend.

Was ihm nach all den Jahren besonders wichtig 
geblieben ist?

„Begegnungen sind Geschenke.“

Vielleicht ist genau das sein Geheimnis: neugierig 
bleiben, Menschen begegnen, gebraucht werden – 
und das Leben miteinander teilen.

ruder Heinz wollte schon als junger Mann 
Missionar sein – aber nicht als Pater. „IchB

chon als Jugendlicher wusste Pater Brunner, dass 
er eines wollte: Menschen helfen. Später führteS

Pater
RÜDIGER BRUNNER SVD
Die Aufgabe verändert sich. Die Sendung bleibt.

Bruder
HEINZ HELF SVD
Mit 92 noch mittendrin

Gerufen. Getauft. Gesandt. 
Das gilt für mich 

nicht nur für Priester 
und Ordensleute. 
Jeder Mensch hat 

eine eigene Mission, 
einen eigenen Lebensauftrag. 

Glücklich der Mensch, 
der das leben darf.

(Bruder Heinz Helf SVD)

(Pater Rüdiger Brunner SVD)


